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S MANILA
MOÖODERNE KATECHETIK DIENST DER
(Fortsetzung

IDe ınhaltlıche Erneuerung
Die katechetische Bewegung der Heimat hat sıch ihrem ersten
Abschnitt mıt Einsenjtigkeit methodischen Fragen
zugewandt Erst Laufe der jahre erkannte IN  - klarer
daß MI1t didaktischen Reform noch lange nıcht alles vielleicht
nıcht einmal die Hauptsache geleıstet 1St Die starke Betonung des
erzieherischen Momentes der katechetischen Auifgabe führte not-
wendig tieferem Verstäandnis tüur die Grundfragen materıeller
(inhaltlıcher) Katechetik Unter welcher Rücksicht welchem Zu-
sammenhang, welcher Auswahl mufßte die christliche Lehre SC-
boten werden damıt SIC lebendigen Menschen ihre formende
erzieherische Kraft voll entfalten kann? Um dieses 1e1 erreichen
genugt c5 jedenfalls nıcht, die christliche Lehre blofß dogmatisch
korrekt un! scholastisch PTFaZ1S vorzulegen. Theologie und Ver-
kündigung sınd 18884  - einmal nıcht dasselbe.
Es handelt sıch 1er CIM missionarisches Anlhıegen ersten Ranges.
Der Sendbote Christi erfüllt SCINECEN herrlichen Auftrag nıcht
dadurch dafß CT Christen un Heiden des Missiunslandes aInu-
santer Plauderei ırgend etwas VOoO  n} der christlichen Religion erzahlt
Es kommt darauf AaUus dem Reichtum göttlicher OÖffenbarung mı1ıt
zielbewußter Konzentration auf die Hauptsache eben das heraus-
zugreifen, Was ZUT Begründung un! Förderung echt christlichen
Lebens VOL allem NOl un dienlich 1ST Wenn ırgend jemand ann
mu der Missionar sichern Blick für die Hauptsache haben
un:! iıh bei sSsEeINeETr Verkündigung hın und hın ZUT Geltung bringen
In der missionariıschen Glaubensverkündigung steht uns haufıg 11UT

kurze Unterrichtszeit ZUT Verfügung, verhältnismaälßig
Unterweisungen muß der Christ der Dıaspora un der bekehrungs-
willige Ungläubige die christliche Religion eingeführt werden
Verlieren WITFr uns Nebensachen wiıird das Christentum
Missionsland schon vVvon Anfang des rechten solıden Fundamentes
entbehren. Fehler, die bei der Grundlegung gemacht werden, sınd
ihrer Natur nach besonders verhaängnisvoll.
Doch kommt CS nıicht bloß auf diıe rechte Auswahl des katechetischen
Lehrgutes Die Christliche Lehre mu vorgelegt werden da{fß
\  F} Vgl ZM  z 1956 1— 16
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iıhre religiöseri Werte möglichst voll Z Geltung kommen und auf
das Missionsvolk ansprechend wirken. Sınd WITr be1 der m1ss10onarıl-
schen Glaubensverkündigung nıcht manchmal ın Gefahr, durch
unnutzen polemischen Disput anzustreben, Was WITr durch dıe rechte
positive Darstellung erreichen mußten? Der kluge Kaufmann dis-
putiert nıcht 1e] ber se1ine Ware, (} stellt s1e einfach VOT dıe
Kundschaft h  1n, da{fß S1e durch sıch selber spricht und anlockt. Dabeı
bestimmt nıcht die Menge der ausgestellten Waren den Erfolg,
sondern die rechte Auswahl un: die rechte Aufmachung. Das 111
natürlich gelernt werden. Im künftigen Glaubensboten mußten
darum unbedingt fruh un: wirksam der Sınn für dıe eben berührten
grundlegenden Fragen miıss1ionarıscher Verkündigung geweckt und
beständig geschult werden. Das wiıird in erster Linie die wichtige
Aufgabe eines lebensvollen, 1m besten Sınn. des Wortes keryg-
matisch ausgerichteten theologischen Unterrichtes se1IN. Dogmatik,
Moraltheologie und Exegese haben dabe1 dıe führende Rolle Sıie
enthalten ja VOT allem jene unvergleichliche Botschaft, welche der
Glaubensbote 1mM Auitrag Christi dem Missionsvolk künden soll
In diesen theologischen Hauptfächern mulite arum bei aller
Gruüundlichkeit der Darlegung und Beweisführung dem künftigen
Glaubensboten recht die einzıgartıge religiöse Schönheit un
Tiefe uLNserer Himmelsbotschaft voll ZU' Bewußtsein kommen,
1er muüßten die tieferen Zusammenhaänge eindrucksvoll heraus-
gearbeitet un festgehalten, 1er mußten bereits die notigen Hın-
welse für die rechte Verkündigung geboten werden: un ZWAAarTr für
die Verkündigung eben jenes Missionsvolk, dem der künftige
Glaubensbote gesandt wird. der ist etwa unsere Verkündigung
unabhängig VO Subjekt, das Ss1€e sıch wendet? der soll sıch
der jJunge Missionar da eintach selber zurecht tinden? Z war ist CS
auch im Missionsseminar 1e]1 einfacher, dıe Theologie nach iırgend
einem solıden europäischen Textbuch ohne 1e]1 Rücksicht auf das
Missionsvolk, se1ine Geistesart, se1ine Probleme und Bedürfnisse
doziıeren. ber werden WITr c5 ann dem einfachen, mıt Arbeıt ber-
bürdeten Missionar sonderlich verdenken können, wenn - das, Was

1m Seminar empfangen hat, ohne 1e1 geistige Verarbeitung und
Anpassung se1n Missionsvolk weiterg1ibt”
Die kerygmatische Schulung, W1€e W1Tr s$1e soeben gefordert haben,
haben VOT allem die theologischen Hauptfächer eisten. Sollte
ihr Unterricht In dieser Hinsıcht9 S wiırd auch der beste
Katechetikunterricht diese bedauerliche ucke missionarischer Er-
ziehung nıcht mehr genugend ausfüllen können. Auch WECNN die
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moderne Katechetik das kerygmatische Anliegefi mı1ıt allem Nach-
druck unterstreicht, wiırd der Unterricht in der Katechetik S1'
doch VOTLT allem methodischen Fragen zuwenden mussen Uun! VOTI

allem die „technısche ” Seite missionarischer Glaubensverkündigung
behandeln haben Auch das ist wichtig, genugt aber für sich

alleın nıcht Um jemand einem guten Photographen auszubilden,
genugt CS ja auch nıcht, ıhm die Technik des Photographierens bei-
zubringen, notwendig das auch se1n mag Man mu auch se1n
Auge schulen, dıe photographischen Objekte recht beobachten,
auszusuchen, V'O rechten Standpunkt aus etrachten un unter
der richtigen Beleuchtung testzuhalten. Das gılt auch VO Glaubens-
boten 50 gesehen, ist CS durchaus richtig, dafß der rechte Missıions-
katechet vielmehr durch die theologischen Hauptfächer der Dog-
matık, Moraltheologıe un! Kxegese als durch die Vorlesungen aus

der Katechetik geschult werden mußte Die konsequente M1SS10-
narische Ausrichtung jener Hauptfächer ıst darum e1INes der dring-
ichsten Anlıegen der katechetischen Erneuerung, in der 1ssıon
nıcht weniıger als 1n der Heımat
In diesem Zusammenhang darf ohl auf das Dogmatiktextbuch
hingewiesen werden, das Maurus einrichs OFM für die chine-
sischen Missionsseminare ausgearbeitet hat (Maurus Heinrichs OFM,
Theses dogmatiıcae. fasc IT'sinan-Pekiıng 1941 S55 Das Werk ist
etztes Jahr neuerdings 1n Hongkong, 70 Kennedy Road, heraus-
gekommen, diesmal 1ın TEL handlichen Bänden). Es bietet ein hbe-
merkenswertes Beispiel, W1€ INa sıch die soeben geforderte Aus-
richtung auf das eigene Missionsteld un seine Probleme denken
hat In kerygmatıscher Rücksicht übertrifft 6S ohl die meisten ext-
bücher der Heimat. Jedenfalls zeigt das Werk, daf kerygmatisch
hochstehende Darbietung durchaus mıiıt solider schulmäßiger Be-
handlung vereinbar ist Wır haben bereits anderer Stelle auf
die missionarische Bedeutung dieses Werkes hingewı1esen (Gollec-
aneca (lommissjonis Synodalis, Pekıng, 1942, 131—142; ZM 1955,

143 {f.) Es ware sehr wünschen, da{fß der mutige Versuch eines
derartigen Textbuches NUu auch 1ın andern Missionsteldern unter-
NOMINEN und weıter vervollkommnet würde.
(3anz ahnlıche Grundsatze, W1€e für die missionarische Schulung der
priıesterlichen Glaubensboten, gelten natürlich auch für die rechte
Ausbildung der Lajijenkatecheten. Auch ihnen mMU: VOT allem einmal
die christliche Lehre 1n ihrer SanNzZCh Schönheit VOL Augen gestellt,
ihr Herz fur dıe Frohbotschaft WAaTmm gemacht, ihr 1Inn für das
Wesentliche in unseIrIerI Religion geschult, die Zusammenhange der
christlichen Hauptlehren untereinander ichtvoll aufgezeigt, die



Holinger Ooderne Katechetik 1eDNSs CdeTt Weltmission

notwendigen Winke für ıhre packende, lebensnahe Verkündigung
gegeben werden.
Angesiıchts der methodischen Mängel, denen dıe Missions-
katechese noch allenthalben leidet, besteht etwa die Gefahr, daß
iMa  —$ sıch zunachst allzu ausschliefßlich eine hessere Methode
missionarıscher Glaubensverkündigung bemühe Demgegenüber
wird eiıne der vornehmsten Aufgaben moderner Missionskate-
chetik se1in, darauf hinzuarbeıten, dafß INn voO Anfang eiıne
Gesamtlösung des katechetischen Problems 1InNns Auge fasse, dıie
ohl unter methodischer WI1Ie unter kerygmatıscher Rücksicht be-
iriedigt. Das wiıird besonders bei der Ausarbeitung Texthücher
für den Religionsunterricht VonNn großer Wichtigkeit se1n. In vielen
Missionen bemüht INna  —$ sich bereits ernstlich eıne CU«C Redaktion
des Katechismus, welche den Ansprüchen VO  - heute genuge. Der
Katechismus IMUu sıch noch mehr als andere Textbücher durch hohen
Dauerwert auszeıichnen, auch in se1iner Struktur un Formulierung.
Kr ist NUu einmal das klassısche Religionsbuch un bedarf als solches
des Vertrauens des christlichen Volkes un einer wirklichen Ver-
trautheit mi1t seinem Geist, seinem Inhalt un seiner Formulıerung.
In der 1sSs10n noch mehr als ın der Heimat. Auch WenNnn WITr uns
Aaus didaktischen Gründen einen frühen Begınn der sySte-
matischen Katechese nach der Ordnung des Katechismus wenden,
verstehen und billigen WIFr doch durchaus das Bestreben, das sich
VO  — lang her 1ın der 1ssıon zeıgt, dem Katechismus in der Missions-
katechese eine führende Holle sichern. Es hängt das unter
anderem auch damit N, da{flß WIT 1n der issıon jel mehr
als In der Heimat auf dıe Hılftfe der Laijenkatecheten angewıesen
s1ind. Darum mMu jede Anderung des Katechismus ohl überlegt
werden un eine Form gefunden werden, welche für lange eıt
wieder Gültigkeit hat kın standıges Herumkleistern Katechis-
INUS muüßte seinem Ansehen un der notwendigen Vertrautheit miıt
iıhm schwer schaden. (Grerade deshalb mussen die methodischen un
kerygmatischen Anliıegen bei einer gründlichen Neubearbeıitung des
Katechismus zugleich wahrgenommen un wirklich befriedigt WCCI -
den Dadurch wurde auch der allzu große Abstand, welcher vielfach
zwischen der fortgeschrittenen katechetischen Unterweisung 1n der
Heimat und der etwas zurückgebliebenen Katechese 1ın der 1ssıon
besteht, beseitigt werden. Was unserT€e katechetischen Pioniere 1n
der Heimat notwendig mıiıt ZWEeI Schritten besorgen mußten, können
WIT, gestutz auf iıhre Erfahrung, ohne weıteres auf einmal besorgen.
Es annn naturlich nıcht die Aufgabe dieses Aufsatzes se1n, 1mM e1IN-
zelnen alle kerygmatischen Anliegen NECNNECN un begründen,
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welche be1 der Ausarbeıitung VOnN Katechismen berücksichtigt
werden mußten. Nur einıge der wichtigsten selen ausdrücklich
hervorgehoben. Da ıst VOT allem die wichtige Frage eıner hbesseren
Einteilung des Katechismus, die 1m Gegensatz der bisher ublichen
Von Deharbe s1e hat sıch in fast allen Missionsländern durch-
gesetzt die christliche Lehre nıcht als eın Gefüge VO  } Pflichten,
sondern als eine Ordnung höchster Werte vorlegt. Besonders klar
mulfite auch in allen Teilen des Katechismus dıe der christlichen
Lehre wesentliche eozentrik un Christozentrik Ausdruck
kommen: Christus Weg ZU: Vater Noch mehr als bisher
sollte dıe göttliche Öffenbarung als huldvolle Kınladung Gottes
die Menschen aufscheinen, S1E Sanz un Sar AUuUs der Liebe
Gottes, der sıch uns mıiıtteilen will, und hat als eigentlıches 1e1
unNnNseTEe ıebende Vereinigung mıt ıhm Unsere Antwort auf Gottes
Kınladung ıst der Glaube. Nach dem Vorbild des Völkerapostels
soil] 1n der Missıonskatechese immer als voller Glaube, als Ja des
Verstandes und ıllens gottlichen Kinladung gesehen werden.
Das Lehrstück VON der Kirche, 1n der 18SS10N VO  ; noch größerer
Bedeutung als in der Katechese der Heımat, wırd ım Sinn der
KEnzyklıka „Mysticı Corporis” merklich erganzen SeIN. Bisher
stand das jJuridische Gefüge der Kiırche ohl sehr 1 Vorder-
grund. In dem Hauptstück VO  —$ den Sakramenten bedürfen VOr
allem die Kapitel ber Taufe un: Eucharistie einer gründlichen
Neubearbeitung. Das Lehrstück ber die heilige Messe mußte
zeıgen, dafß Heiliger Vater se1ne herrliche KEnzyklıka „Media-
tOr De1“ nıcht umsonst geschrieben hat Das Meßopfer müßte also
als Opfer der Kirche den Gläubigen sichtbar und bewufßt werden.
Nur haben WITr 1m Katechismus dıe klare dogmatische Grundlage
für die aktiıve Teilnahme des christlichen Volkes ÖOpfer Christi.
Im Lehrstück VO  $ der (Gnade sollte der Primat der heiligmachenden
Gnade, 1MmM Lehrstück VO Gebet der Primat des 1 0B und ank-
gebetes möglichst leuchtend herausgearbeitet werden. Das Haupt-
stuck VOoO  =) den (seboten wurde durch dıe Voranstellung des (Grebotes
der Laebe bedeutend verchristlicht, der Dekalog wird als Anwen-
dung des Gebotes der Liebe auf dıe verschiedenen Gebiete mensch-
liıcher Tätigkeit gesehen.
SO schr iINan sıch auch bemuhen wird, cdiese un: andere keryg-
matıische W unsche im Katechismus verankern, annn 1es 1
knappen ext des Katechismus doch NUur ansatzweıse geschehen.
amıt dıe Katecheten mıt dieser Fassung etwas anzufangen wIissen,
wırd e6'S besonders in der 1Ss10nN mıt ihrem schier unabsehbaren
Heer VO  ®} Lai:enkatecheten notwendig se1n., diese wertvollen An-
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deutungen und nsatze des Katechismus guten Katechis-
muskommentaren voll bewußt un katechetisch fruchtbar machen
Mit dem Katechismusproblem hangt den Missionsländern auch
das schwierige Problem der Ausbildung entsprechenden christ-
lichen Terminologie Man wırd gewiß nıcht behaupten
dürfen dafß INla  $ den Missionen bereıts allgemeın C111C sprach-
ıche Pragung der chrıistlıchen Begriffe erreicht hat welche den dog-
matischen katechetischen un liıterarıschen Forderungen gleicher
Weise genugt Man wußlte ohl schon Jangst schon Aaus den unlieb-

Erfahrungen Franz Xavers dafß dieses Problem die lau-
bensverkündigung be1 den kulturell hochstehenden Völkern des
Fernen Ostens VOT schwierige Aufgaben stellt Vor CINISCH Jahren
hat DU Walbert Bühlmann OFMCap den Beweis erbracht dafß
das Problem nıcht minder auch Afriıka exıistiert (Walbert Bühl-
TMANN OFMCap, Die Christliche JTerminologie als missionsmetho-
disches Problem Beckenried/Schöneck
Wenn VO  aD} katechetischer Erneuerung dıe ede ıst denken WITL: heute
zunächst den Religionsunterricht der Schule Das 1sSt für
uns die klassısche Orm katechetischer Unterweisung, welche die
andern Formen der Katechese weıtgehend aufgesogen hat uch
der 1ssion Auch dort hat Laufe der letzten 100 Jahre der schul-
maßıg erteilte Religionsunterricht mehr C111C6 SCWISSEC Mono-
polstellung erlangt Bei aller Anerkennung der gewaltigen Ver-
dıenste welche die Missionsschule un iıhr Religionsunterricht VO
katechetischen Standpunkt Aaus buchen hat scheint 6 doch C1ON
Gebot der missionarıischen Weltlage Von heute SC11I1 neben dem
Religionsunterricht der Schule auch andere Formen un Wege der
Missionskatechese wieder mehr betonen.

Missıionskatechese außerhalb des schulmäßigen Relıgıons-
unterrichtes
Schon durchaus normalen Zeıten sollten ı der 1ssıon neben
dem Religionsunterricht der Schule noch andere Formen der Mis-
sionskatechese eifrıg gepflegt werden So etwa typisch IN15510-
nariıschen Fall der Taufvorbereitung der Katechumenen Auch S1C
vollzieht sich Jetz vielfach Unterrichtsformen die sıch mehr und
mehr schulmäßigem Unterricht naäahern Das Mas zweiftellos
Vorteile haben ann aber für sich allein nıcht SENUSCH Auch JELZ
noch mußten die Taufbewohner WIC alter eıt VOTLr allem durch
ihre treue Teilnahme d} Gemeindegottesdienst geformt werden
Dabei INnas 6S sıch den kleinen Außenstationen erster Linie

den priesterlosen Gottesdienst (Sonntagsfeier) handeln welchen
die Gemeinde Abwesenheit des issionars fejert Freilich mußte
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der (rsottesdienst annn gestaltet se1n, dafß uUuNscCTEC Katechumenen
wirklich tormt Das ist schon ıIn normalen Zeiten von großer Be-
deutung. Denn schulmäßiger Unterricht ist immer in Gefahr, die
rationale Seite relıg10ser Unterweisung stark betonen, ein
Mangel, der sıch gerade 1im Missionsland leicht ubel auswirkt. auf-
bewerber un! christliche Jugend sollen 4i christliche Religion VOT

allem durch ihren siınnvollen Vollzug, also dem Gottesdienst
immer mehr kennen und schaätzen lernen. Schon unter dieser Rück-
sicht ıst 65 zweiıfellos eines der dringendsten missionskatechetischen
Anlıegen, den Gottesdienst 1n der 1ssion gestalten, dafß
1n allen seinen Formen se1iner wichtigen katechetischen Aufgabe
voll un SAanzZ gerecht werde.
Nur auf dem Wege katechetisch hochwertigen Gottesdienstes e_

reichen WITr ın der 1ssıon auch eiıne Gruppe VO  $ Christen, welche
der relig10sen Unterweisung und Formung besonders bedarf,
durch den schulmäßigen Religionsunterricht aber nıcht erreichen
ist, namli;ch dıe euchristen, die erst 1ın spateren Jahren die Taute
empfangen haben, un alle Jene Altchristen, welche durch ırgend
welche ungünstıige Umstände in ıhrer Jugend keine katholische
Schule besuchen konnten, un arum mıt eben jener Kenntnis der
christlichen Relıgion durchs Leben gehen, dıe sS1e Aaus dem Gottes-
dienst und der gottesdienstlichen Unterweisung schöpfen. Schon
die soeben vorgebrachten Gründe, welche alle auch 1in normalen
Zeiten ihre Bedeutung‘ haben, berechtigen uns, 1n der 1SS10N noch
mehr als ıIn der Heimat den gemeınsamen (Grottesdienst als einen
katechetischen Faktor ersten Ranges betrachten un: dement-
sprechend alles daran setizen, seine katechetischen Möglich-
keiten voll ZUT Geltung bringen. Schon iın normalen Zeiten
kommt In der 1ssion auch dem priesterlosen Gottesdienst, W1eE
Sonntag für Sonntag auf den kleinen verlassenen Außfßenstationen
gefeiert wird, außerordentlich hohe katechetische Bedeutung
Sie ist bıs jetzt ohl wenig geschätzt un arum auch wen1ıg
ausgenutzt worden.
Die gegenwärtıge Sıtuatıon aßt aber die volle Behebung der kate-
chetischen Werte des Gottesdienstes besonders dringlich erscheinen.
Selbst WCLN jemand glaubte, die Geftfahr drohenden Kommunismus’
außer acht lassen dürfen. Tatsächlich wird 199028  —j ZUT eıt ohl
kaum einen wichtigen Missionsraum NENNEN können, der dieser
Gefahr nıcht ernstlich ausgesetzt ware. ber Sanz abgesehen davon
zeıgt sıch 1n etzter eıt immer wieder, dafß der Missionsschule nicht
DUur vVon seıten des Kommunismus Gefahr droht Ireten nıcht auch
bei nıchtkommunistischen Reglerungen der Missiogsländer 1m LAl
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samtnenhafig mıt dem Mündıgwerden der früuheren Kolonial#ölker
totalıtare oder doch ausländerfeindliche Tendenzen hervor, welche
der Missionsschule eines Tages ZU Verderben werden können”
Selbst WECNN a1so der schulmäßige Religionsunterricht dıe kateche-
tische Aufgabe ur sıch alleın 1im W esentlichen bewältigen koönnte

eıne nnahme, cdie VO  $ der modernen Katechetik für Heimat
und 1SS10MN energisch abgelehnt wiıird müßte 15 schon die Rück-
sicht auf die heutige Weltlage azu veranlassen, doch ja nıcht das
Werk der katechetischen Erneuerung einz1g oder doch fast AausSs-

schließlich auf dıe Erneuerung des Religionsunterrichtes der Schule
aufzubauen.
Sollte einmal der schulmäßige Religionsunterricht unterbunden oder
doch wesentlich behindert werden, werden als wichtigste Wepge
relig10ser Unterweısung noch ımmer der Gottesdienst un die chrıst-
lıche Familienerziehung bleiben. Man wırd ohl mussen,
daß ın den Missionen, aufs gesehen, Gottesdienst und Familie
och f wenı1g 1ın den Dienst missionarıscher Glaubensverkündigung
gestellt sıind Es hangt das VOTr allem mıt einer Reihe VOoO  —; Schwierig-
keitenN, welche in der Mission noch mehr als in der He1-
mat dıe volle katechetische Auswertung des Gottesdienstes un! der
christlichen Famılıe erschweren. In bezug auf den Gottesdienst se1
UFr B auf das schwier1ige Problem der rechten Anpassung der
Liturgie 1mM Missionsland hingewiesen. (Vgl Hofinger 5 Die
Akkommodation der Liturgıie 1n den Missıonen, ın Liturgisches
Jahrbuch, 1954, {E:) Was die christliche Familıe betrifft, ıst
bedenken, dafß das Christentum 1m Missionsland erst allmählich
die Famıilien mıiıt seinem Geist durchdringen annn Begreiflicher-
welse ist die Famıilie der ersten un: zweıten Generation Sal
manchesmal noch nıcht 1im Stande, die iıhr zukommende christliche
Erziehungsaufgabe volistaändie eisten. SO aßt 65 sich ohl
stehen, dafß IMNa  —$ sıch in den Missıonen VOT allem auf die christliche
Schule tutzen wollte. Selbst ın normalen Verhältnissen mußte sıch
die Missıon bestreben, neben dem schulmäßigen Religionsunterricht
christliche Familienerziehung un Familienkatechese auf alle Weise

pllegen. Auch die beste christliche Schule kann s1e nıcht voll
ersetzen Erst recht mußte uns der Blick auf dıe gegenwartıge Welt-
lage antreiben, die christlichen Famıilien fahiıg un willig machen,
hre katechetische Aufgabe gul erfüllen. Ja S1e müßten sogar
fahıg se1n bzw fahıg werden, im Notfall einem betrachtlichen
el auch och das leisten, Was unter normalen Verhältnissen
die christliche Schule und ıhr Religionsunterricht eısten hat
Dabei darf INa  — mıt der katechetischen Aktivierung VO  - (Grottes-
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dienst und Famihie DUr ja nıcht warten, bıs die christliche Sdlule
uıunfter den Schlaägen eıner brutalen Verfolgung zusammenbricht.
Dann wiıird CS bereıts spat se1n. Das ersehen WIT klar Aaus den
Erfahrungen, dıe UuNns bereıts Aaus den verfolgten Missionskreisen
des Fernen Ostens reichlich ZUT Verfügung stehen und durchaus eın
einheitliches Bild ergeben: Ist die Verfolgung einmal da, lassen
sıch größere Umstellungen 1mM Gottesdienst aum mehr durchfüh-
ICH Solche Umstellungen mussen vorher gemacht werden un: g'_
nugend eıt haben, sıch durchzusetzen un heimısch werden.
Das gılt S’anz besonders auch VO priesterlosen Gottesdienst. Die
leitenden Grundsätze für eine lıturgische Erneuerung 1n den Mis-
sıonen, welche auch den katechetischen Aufgaben christlichen (sot-
tesdienstes gerecht würde, haben W1r anderer Stelle dargelegt

Hofinger S Tätige Teilnahme Gottesdienst 1n den Missions-
Jändern, 1n Liturgisches Jahrbuch, 1953 196—216). Die notwen-
dige katechetische Aktıvierung der Familien aber scheıint VOLr allem
dreierle: ordern. Wir können c5 1er NUur kurz andeuten. Ziu-
nachst intens1ı1ve aufklärende Arbeit, welche den christlichen KEiltern
ihre wichtige Aufgabe schön, aber auch eindringlich aufzeigt. Sodann
bedarf c5 einer konkreten und durchaus eintachen Anleitung, wI1Ie
S1ı1eE dieser heılıgen Aufgabe gerecht werden können. Dabei wırd

sıch VOT Übertreibungen in ach  e nehmen mussen. Man ann
un darf A4us der Familie keine Schule machen. Die relig10se Unter-
weıisung 1n der Famiıilie MU: sıch immer 1n 1e1 eintacheren un
UuNgEZWUNSECNECETEN Formen bewegen als schulmäßiger Unterricht.
Das wichtigste ıst be1 weıtem eın intens1ıves relıg10ses eben 1in der
Famailie, echt un Wäarm, ohne Übermaß un ohne Mechanısmus.
Was dıe eigentliche relıg10se Unterweisung betrifit, besorgt die
Familie in schlichtester Form dıe erstie Grundlage, bevor das ınd
ZUrT Schule kommt, un begleitet 1n der eıt der Grundschule dıe
relig1öse Unterweisung, welche das ind In Schule und Kırche
halt Nur Wenn die christlichen Familien azu gebracht werden
können, da{fß S1C diese begleitende Funktion schon jetzt treu üben,
kann INa hoffen, dafß S1E ın der eıt der Not, wenn die Schule
einmal sollte, noch einen Schritt weıtergehen werden un
den Ausfall des Relig10onsunterrichtes durch gesteigerte Unterwei-
SUNS etwa der and eines einfachen Buches (Katechismus) hin-
reichend erseizen können. Um das truh anzubahnen, mußte
schließlich schon jetzt für entsprechende relig10se Hausbücher und
ahnliche katechetische Behelfe gesorgt un die Eltern ihrer
rechten und eifrigen Verwendung angehalten werden. abei sollen
WIr aber nicht 1e1 eine etwaıge Verfolgung denken, und erst
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recht nıcht 1e1 davon reden Wır brauchen das alles auch annn
WEeNnNn uns die Vorsehung VOT kommunistischen Sturmilut gull
bewahren sollte
Die katechetische Aufgabe welche der 1ssion uNseren LTagen
gestellt 1St 1ST ebenso großß WIC drıngend Sie annn 1LUFr ann be-
waltıgt werden WEeCNNn CS gelıngt die Missionskatecheten Priester
und Laıien, für diese Aufgabe hinreichend schulen Das 1St für
den Augenblıick ohl dıe drıngendste Aufgabe auf missionskate-
chetischem Gebiet Das besagt zunachst einmal die Forderung
solıden relıgzıonspädagogıschen Ausbildung für alle künftigen Miıs-
5S3210NATE un Laijenkatecheten Die i1ssionare welche die Mis-
S1012 entsendet werden, sollten womöglıch Aaus der Heimat C11C
solide katechetische Grundbildung mitbringen, die ann während
der Sprachstudien Hinblick auf die Kıgenart des Missionsfeldes
erganzt werden könnte Im Notfall muklßte der 1SS105N nach-
geholt werden, WEeNNnNn der Katechetikunterricht der Heimat VOeI -

sagt hat
Um die notwendiıge Ausbildung der 1ss1onare natuürlıchauch
des einheimischen Klerus un der Katechisten eisten können,
brauchte die 1sSs10n C1NC hinreichende Anzahl Von geschulten
Kräften Leider fehlt CS noch weithın solchen Fachleuten für
Katechetik und Pädagogik Darum oft C1inNn unsıcheres Herum-
tasten, zuvıel Experimente klare Linie ziel-
bewußte Führung Um möglichst bald Stab VOonNn gründlıch
un: einheıtlich geschulten katechetischen Fachleuten heranzubilden,
WAarc cC5 ohl das beste wenıgstiens für die grolßsen Missionseinhei-
ten WIC Afrika China Japan Indien katechetische Akademıien
gründen denen tüchtige Missionare darunter möglichst viele
einheimische Priester 1—2)jahrıigen Kurs gediegene relı-

padagogische Fachausbildung erhielten (Gibt CS ZU Beispiel
iıcht EeLWAaS denken, dafß die zahlreichen chinesischen Priester,
welche seıt dem Ausbruch der Verfolgung ı Kuropa un Amerika
studierten, allen möglichen Fächern ausgebildet wurden: doch
hört INa  — kaum JE,; da{fß INa  } ernstlich daran dachte, unter diesen
Priestern wenıgstiens C1iNe ordentliche Gruppe tüchtigen Fach-
leuten den eigentlichen Fragen missionarischer Glaubensverkün-
digung auszubilden Wir haben Dutzende VO  e JUNSCH Doktoren
aller möglichen Wissenschaften herangebildet un! aum
oder den andern Fachmann für das eigentliche Missionsapostolat
geschult.) Auf diese Weise wurden annn auch tüchtige Diözesan-
ınspektoren für die Missionsschulen herangebildet An der rechten
Schulinspektion hat CS bisher ohl weiıthin gefehlt In diesem wich-
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tıgen Punkt hatten W ır VO  j der modernen Schulgeschichte der füh-
renden Kulturstaaten 1e! lernen.
Auch die Missionare weiche bereits der Missionsarbeit stehen
Uu5SSCHIl erfalßt un für dıe missionskatechetische Fortbildung g..
oNnNncCnNn werden Das geschieht ohl auch den Missionsländern

wirksamsten durch Fachzeıutschriften und T agungen bald
kleinerem Kreise, bald OTM Von Katechetischen Kongressen, dıe
sich ı erster Linie die katechetische Elite größeren Mis-
sionsgebietes wenden.
Die verschiedenen Missionsfelder sollten alle C1inNne GCISCHE redi-
gierte Fachzeitschrift für 1ssionare un C10NC füur die vielen Laıen-
katecheten haben Sie haben die wertvollen relıg10onspadagogischen
Anregungen des uslandes verarbeıten un ihren Lesern
passender Weise vorzulegen Wohl exıistieren Jetz den meısten
Missionsräumen Fachzeitschriften für die Missionare doch wiırd
INn ohl INuUusSsSen dafß ıhr katechetisches Niveau ELWAS unfier-
schiedlich 1St In klarer Erkenntnis der missionskatechetischen Ge-
samtlage hat Johannes JIhauren SVD Vereın mıiıt ılhelm Pich-
ler och VOT dem etzten Weltkrieg versucht Von Wiıen Aaus durch
die „Missionskatechetischen Blätter den Missionaren die mManNnnı$S-
fachen Anregungen moderner Katechetik vermitteln un zugleich
Gelegenheit Diskussion missionskatechetischer Probleme
bieten Leider hat der Krieg diesen schonen Plan schon nach T1
Jahren 1936—39 zerschlagen Nach dem Krieg wurden die „  15 -
sionskatechetischen Blätter mıiıt der Zeitschrift für Missionswissen-
schaft un Religionswissenschaft (Münster) vereıin1gt Hoffentlich
erreicht diese Zeitschrift möglichst viele Missionare. nıcht etwas
AÄhnliches, aber auf 1e] breiterer Basıs, 1 englischer un franzo-
siıscher Sprache versucht werden sollte” Diese beiden Sprachen sınd
unter den Missionaren doch 1e]1 mehr verbreitet als die deutsche
Sprache Tatsächlich hat dıe internatıionale katechetische Zeitschrift
Lumen Vitae Y die Brüssel englischer un französıischer Aus-

yabe erscheint schon etwa diese wichtige Aufgabe übernommen
S1ie hat den Missionen nıcht WENISC Leser mMan mıt der eıt

des Lumen denkennıcht C11NEC CISCHNC Missions Ausgabe
sollte? Sıie hätte weniıgstens guten Auszug, alle Beıtrage
der gewöhnlichen Ausgabe bringen dıe auch für die Mission
wertvoll sınd daneben aber noch weıtere Beiträge ZU-

fügen welche unmittelbar missionskatechetische Fragen ehandeln
Zweifellos könnte ei1ine derartige ınternatıionale missıonskateche-
tısche Zeitschrift, die allen Missionaren leicht zugänglıch un VeI-
standlıch ist, großen Nutzen stiften.


